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6 uespreis in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5.-,
i für Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten

Mi 529 monatlich; bet Poſtbezug Beſtellgeld extra.
Erſcheint wöchentl. nachm. Einzelnummer 25 Pfg.
poſtſcheck-Konto Leipzig 16654 Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
ßür unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet

(Kreisblatt)

-AUnparteiiſche
Anzeigenpreis Der 7 geſp. Millim.-Satzraum 30 Pfg.

der 3 geſp. Millim.-Reklamergum 1 M
Die laufende Monafsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Hiffergebühr 50 Pfa, Porto
beſonders Norm. Anzeigenſchluß u Uhr vorm Fernſor. 190.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Warſchan bereits gefallen
Frankreich zieht dauernd Truppen zuſammen.

Frankreich für eine Pariſer Randſtaaten- Konferenz

Amerika unterſtützt Polen.
Llayd George beſtätigt die Zwietracht in der Entente.
Keine Zuſammenkünfte Dr. Simons' in der Schweiz
Der oſt preußiſche Einwohner-Grenzſchutz bleibt vorläufig

unbewaffnet.

Die Lebensmitteleinfuhr ſtockt.
Hölz geiſteskrank?

Die Lage im Oſten.
Warſchau ſchon von den Bolſchewiſten

erobert
Die „Berl. Börſ.-Ztg.“ meldet aus Paris Warſchau

ſoll nach heute früh hier eingegangenen Nachrichten von pen
Ruſſen genommen worden ſein Die pol niſche Re-
gierung ſoll ſich nach Czenſtochan begeben haben.

Die Meldung iſt von anderer Seite noch nicht beſtätigt
und ſcheint den Tatſachen vorauszueilen.

J S

London, 16. Aug. „Daily Expreß“ meldet aus War-
ſchau, daß mindeſtens 300 000 Einwohner die
Stadt ver ließen. Die franzöſiſche und engliſche Mili
tärmiſſion befindet ſich noch in der Stadt.

Warſchau, 15. Aug. Der geſtrige 14. Auguſt darf als
erſter Tag der eigentlichen Schlacht bei Warſchau bezeichnet
werden. Der Feind hatte im Norden der Stadt die Linie
Nowomineſto Zegrze Nadzymin--Jluſzez erreicht und
von Kieſer Linie aus ſollten die 30. und 16. Sowjet Armee
auf Warſchau vorſtürmen. Jm Zentrum ver Linie liegt
Radzymin, etwa 19 Kilometer von der Warſchauer Vor-
ſtadt Praga entfernt, von wo aus die Weichſelbrücke nach
Warſchau führt

Der erſte Schlachttag iſt recht günſtig für
Polen ausgefallen (7). Gegen Abend war Radzymin von
den Polen zurückerobert worden und damit die größte Gefahr
für Warſchau zunächſt abgewehrt. Es ſcheint. als ob die

ihre Armeen wieder ſtramm in der
an altBaſel, 16. Aug. Der „Corr. della Sera“ meldet: Die

Ruſſen ſind weiter in den Feſtungskreis von
Warſchaueingedrungen. Ein Artilleriekampf iſt an
ſieben Stellen entbrannt

Nach einer Meldung der „Daily Mail aus Krakau
haben die Polen von den nördlichen und weſtlichen Forts von
Warſchau das Feuer auf die ruſſiſchen anrückenden Vorhuten
eröffnet. Nowo Georgiewfk ſteht im Brennpunkt eines er
bitterten Kampfes.

„Königsberg, 14. Aug. Plozk iſt von den Bolſche
wiſten geommen worden. Die Roten Truppen haben
W eaten bis auf 20 Kilometer an Warſchau heran
geſchoben,

Die ſtrategiſche Lage im Oſten
Königsberg, 16. Aug. Der ruſſiſche Vormarſch durch

den Korridor mit dem Ziele ſeiner völligen Beſetzung
geht trotz der Minſker Verhandlungen weiter. da die Polen
keinerlei ernſthaften Widerſtand leiſten. Sie haben aus den
ehemals deutſchen Gebieten auch den leßten Wehrfähigen
hergusgeholt.
ind Strasburg. Löbau und Lautenburg von den
Bolſchewiſten kampflos beſetzt worden. Strasburg
liegt etwa 50 Kilometer von Grauden z. Die Bolſchewiſten
ſtehen alſo gewiſſermaßen am Scheidewege, ob ſie ihren Vor
marſch auf Graudenz oder auf Thorn fortſetzen ſollen.
ausſichtlich werden die Ruſſen in kräftiger Weiſe den zurück
randep Polen auf Graudenz folgen und den Vormarſch auf

der anf die Weichſel vorgeht.
eslin beſetzt.

meter nördlich der Weichſel.
g Die Kasb. Allg. Ztg.“ meldet aus Neidenburg:
z der Neidenburger Zeitung hat der ruſſiſche Divi
,ens kommandeur am 13. abends in der Soldauerd. wererdnetenverſammlung erklärt, er habe ein offizieſles
i getleſes Telegramm aus Moskau während ſeiner Abweſen
eit erhalten, wonach dieſes Gebiet den eingeſeſſenen

5 eutſchen zur Verfügung geſtellt werde. Wegen
er Neutralität des Deutſchen Reiches gegenüber den kämp
enden Parteien könne Deutſchland die Verwaltung des Lan

wicht ſelbſt übernehmen. Die Einrichtung von
et in dieſem deutſchen Gebiet käme nicht in Be
acht. Polen haben agufgehört zu exiſtieren.
e Grenze von 1914 werde wiederbhergekelkt.

Die Ruſſen haben am 14. Aug.

Wie aus gutunterrichteter Quelle verlautet

Warſchanu bleibe fünf Jahre lang von den Ruſſen
be W tz t und werde dann dem ruſſiſchen Reiche angegliedert
werden.

Eröffnung der Friedensverhandlungen
Die „N. Berl. Ztg.“ meldet aus Minfk. daß die Kon-

feren z zwiſchen den Ruſſen und den volniſchen Delegierten
am Sonntag eröffnet worpven iſt.

Jn die offiziellen Verhandlungen ſoll erſt am Diens-
tag eintreten werden. aber die Vorbeſprechungen haben
bereits ſtattgefunden. Der Eindruck iſt der, daß ſowohl die
Polen als auch die bolſchewiſtiſchen Unterhändler gewillz zu
ſein ſcheinen, die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen.
Die polniſchen Vertreter haben die Vorſchläge Polens am
Montag Nachmittag überreicht. doch iſt der Jnhalt der pol-
niſchen Vorſchläge noch völlig un bekannt. Die Meldung, daß
Trotzki in Minft eingetroffen ſei, bedarf noch einer Be-
ſtätigung. Offiziell iſt hiervon nichts bekannt. und ſoweit es
feſtſteht, hat Trotzki an den bisherigen Beſprechungen noch
nicht teilgenommen

Der „Manch. Guard.“ erfährt, daß die Ausſichten
auf ein Gelingen der Verhandlungen in Minſk nicht qgün-
ſt i g ſeien. Die polniſche Friedensabordnung habe den Auf
trag erhalten, die Forderung, daß Polen ſich ganz oder teil-
weiſe entwaffnen ſolle, nicht anzunehmen.

„Daily Mail“ meldet aus Riga: Hier wird ein
Funkſpruch aus Minſtk bekannt, nach dem die Ruſſen

Daluta und Wirtſchaft.
Selbſt denen, welche vor kurzem noch nicht verſtanden,

was „Valuta“ bedeutet, iſt inzwiſchen wenigſtens dunkel be
wußt geworden, daß zwiſchen Valuta und Wirtſchaft ein ge
wiſſer Zuſammenhang beſteht. Anders ausgedrückt: Wie wir
jetzt leben und in Zukunft leben werden, ſpiegelt ſich im Kurfe
der deutſchen Mark wieder. Nun iſt dieſer Spiegel allerdings
weder klar noch zuverläſſig. Er wirft vielmehr das Bild ge
brochen und entſtellt zurück. Trotzdem gelingt es, aus den
Kurſen wie aus den Runen der Hand gewiſſe Schlüſſe
zu ziehen, die ſich allerdings weniger auf die Zukunft als
auf die Vergangenheit erſtrecken. Aber eine verztändnisvolle
Würdigung der Vergangenheit iſt immer noch das beſte
Mittel, Fingerzeige für die Zukunft zu gewinnen. Deshalb
iſt die nachfolgende Betrachtung nicht nur eine wirtſchafts-
geſchichtliche Erinnerung, ſondern ein Stück praktiſcher Wirt-
ſchaftspolitik ſelbſt. Der Kurs des holländiſchen Guldens an
der Berliner Börſe nahm im Laufe dieſes Jahres folgende
Entwicklung:

Ein holländiſcher Gulden koſtete Anfang Januar 1920
18,75 Mk., am 27. Januar 42, Mk., am 28. Februar 37 k.,
am 11. März 24,75 Mk., am 23. März 29,40 Mk., am 26. Mai
11,90 Mk., am 3. Juni 16,30 Mk. am 23. Juni 13,10 Mk., am
10. Auguſt 15,60 Mk. Jn dieſen Geldkurſen unſeres wirt-

in Minſk die Zurücknahme der Anerkennung des ſchaftlich ſo kräftigen kleinen Nachbarlandes gibt es drei deut
Generals Wrangel von Frankreich als Vorbedingung;
zur Fortführung der Friedensverhandlungen in Polen
machten.

Keine Aenderung der ruſſiſchen Waffenſtillſtands-
bedingungen

Nach einer Meldung des „Vetit Pariſien“ aus London
richtete Kamenew einen Brief an Lloyd George,
worin er ſagt, angeſichts der Feindſeligkeit der franzöſiſchen
Regierung, die mit der polniſchen Regierung ein BVündnis

einging, wodurch die Haltung der Sowjetregierung erſchwert
werde, das darauf hinausgehe, die internationale Friedens-
konferenz zu verhindern, halte es die ruſſiſche Regie-
rung nicht für nötig, die mitgeteilten Waffenſtill-
ſtands bedingungen abzuändern.

Frankreich für eine Pariſer Konferenz
der Randſtaaten

Maskan, 16. Aug. Funkſpruch. Die Kommiſſion beim
franzöſiſchen Miniſterium für Auswärtige Angelegenßeiten
fordert alle balt iſſchen Staaten, ferner Polen, ſowie die
Staaten des Laukaſus und der Krim guf, ihre politiſchen
Beſtrebungen darzulegen und ihre Vertreter zu einer Berga-
n n über ein gemeinſames Bündnis nach Pa rig zu

zicken.

Engliſch-ruſſtſche Uebereinſtimmung.
Der Londoner Mitarbeiter des „Manch. Gnard.“ ſchreibt:

Die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Londoner
Kabinett und den ruſſiſchen Delegierten ſei ſehr
bedeutend, Kamenew habe volles Vertrauen auf Lloyd
George und habe in Moskau angeregt, die Waffenſtillſtands-
bedingungen anzunehmen. Die politiſchen Bedingungen
dürfen nicht geändert werden, Polens Unverletzlichkeit müſſe
geſichert bleiben.

Der engliſch- franzöſiſche Konflikt.

Der franzöſiſch engliſche Zwiſchenfall hat noch immer
keine Srledigung gefunden. Wie verlautet, hat bei der letz-
ten Beſprechung mit dem Direktor des Auswärtigen Amtes
der engliſche Botſchafter Lord Derby darauf gedrun-gen, eine endgültige Antwort der franzöſiſchen Re

Vor gierung bis geſtern abend zu erhalten, damit Lloyd Ge
orge heute im Unterhaus eine beſtimmte Erklärung über
die Regelung der Angelegenheit Wrangel abgeben könne.

dem eigentlichen rechten ruſſiſchen Flügel überlaſſen Die franzöſiſche Regierung war bis heute morgen nicht ge
neiget, dieſe Antwort zu geben. Sie ſteht noch immer auf

Sie nähern fich dem Orte Sierze, 54 Kilo dem Stanhpunkt, daß ſie das Recht habe. Wrangel anzuer
kennen, ohne daß damit ausgedrückt wird, daß fie einen
Krieg gegen die Bolſchewiſten beginnt. Frank
reich wünſcht von England das Zugeſtändnis zu erhalten, daß
es ſich mit der moraliſchen Anerkennung Wrangels ab-
findet und ſein eigenes weiteres Verhalten von dem Fort
ſchreiten der Verhandlungen in Minftk abhängig macht.

Lloys George geht in die Ferien.
Nach dem Londoner „Sunday Expreß“ will Lloyd Ge-

orge, wenn es die politiſche Lage geſtattet, Mittwoch in Luzern
eintreffen, wo er e Ferien verleben will. Vorausſichtlich
wird er nicht ſehr ruhig leben, da Delegierte verſchiedener
Länder vorhaben, ihn aufzuſuchen.

lich abgegrenzte Perioden: 1. Januar und Februar, 2. März
bis Mai, 3. von Juni ab.

Jn der erſten Periode wurde der Weltfrieden endgültig
geſchloſſen und damit das wirtſchaftliche Schickſal Deutſch
lands in graue Ungewißheit und Hoffnungsloſigkeit getaucht.
Es war die Zeit der Kapitalflucht, wo viele Milligrden deut
ſchen Geldes der Steuer zu entrinnen ſtrebten und ſich zu
jedem Kurſe gegen ausländiſches Zahlungsmittel einwechfel-
ten. Das Maſfſenangebot deutſcher Geldzeichen und die ſtür-
miſche Nachfrage nach ausländiſchen Werten hatten zur Folge,
daß am 27. Januar der holländiſche Gulden 42 Mk. (gegen
1,70 vor dem Kriege!) wert war.

Jn der zweiten Veriode bildeten ſich in den meiſten un
ſerer Nachbarländer Verbände, welche eine planmäßige Ver-
wendung des deutſchen Geldes erſtrebten. Die ausländiſchen
Beſitzer deutſcher Mark verabredeten, das deutſche Geld nicht
freihändig an den Börſen anzubieten, um dadurch einem wei-
teren Kursſturz der deutſchen Mark vorzubeugen. Sie gingen
vielmehr mit ihrem deutſchen Geld an die deutſchen Börſen
und kauften an Wertpapieren auf, was ſie irgend auftreiben
konnten. Faſt alle wirtſchaftlichen Werte: Aktien, Obligatio-
nen, Kuxe, Hypotheken, Pfandbriefe uſw. wurden durch dieſe
verſchärfte Nachfrage zu ſchwindelnden Kurshöhen empor ge-
trieben. Jn der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte wird die Zeit
ſteigenden Geldwertes vom März bis Mai 1920 als der Be
ginn der großen Verfremdung unſerer Wirtſchaft fortleben.

Jn der dritten Veriode iſt die Beſſerung des deutſchen
Markkurſes zum Stehen gekommen. Vom 26. Mai bas 3.
Juni hob ſich der Kurs des holländiſchen Guldens um etwa
35 Prozent auf 16,30 Mk., ſank in den nächſten drei Wochen
in der Erwartung für Deutſchland günſtiger Ergebniſſe der
Spager Konferenz auf 13,10 Mk. und iſt ſeitdem wieder auf
15,60 Mk. geſtiegen. Die jüngſte Steigerung der Deviſen-
kurſe (d. h. der Preiſe fremder Geldſorten) iſt auf die Ver
ſchärfung der Oſtgefahr zurückzuſühren.

Aus den Darlegungen geht hervor, daß für die Entwick-
lung der deutſchen Valuta auswärtige Momente bedeutungs-
voller geweſen ſind als innerpolitiſche Ereigniſſe. Der Kapp
Putſch vom März hat die günſtige Entwicklung der deutſchen
Valntiag nur wenig aufgehalten. Allerdings iſt ein Haupt
grund dafür, daß der Markkurs nicht über 12 Prozent ſeines
Friedensſtandes ſteigen will, in dem rapiden Verfall unſerer
Sffentlichen Finanzen zu erblicken. Gegen eine energiſche und
zielbewußte Reformtätigkeit würde auch das ſpekulierende
Ausland auf die Dauer nicht ankommen können. Keine
irgendwie geartete Finanz- und Wirtſchaftshilfe des Aus
landes kann uns von der Notwendigkeit entbinden, Erzeu
gung und Verbrauch endlich in Einklang zu bringen oder
praktiſch geſprochen: Weniger zu verbrauchen, aber dafür
mehr zu erzeugen, zu arbeiten.

Die Auflöſung der Entente
Die geſtern erwähnte Waſhingtoner Meldung des „Echo

de Paris“ führt weiter aus: Die amerikaniſche Regierung
werde jedenfalls General Wrangel nicht anerkennen, man
glaube aber, daff Frankreich und Amerika ſich in dem Wider
ſtand gegen die Zerſtückelung Rußlands, (die doch gerade von
Frankreich eifrig betrieben wirdl) einigen werden.
Man ſpricht deshalb von einer Neugruppierung, die Spa



e

nien, (7), Chinga, Frankreich und die Länder Amerikas um-
faßt, die die baldige Auflöſung der Entente hervorrufen wird.
Man habe in Amerika das Gefühl, daß Frankreich und Eng
land aber freundſchaftliche Beziehungen aufrecht erhalten
werden und daß ihr Zuſammengrbeiten in wichtigen Ange
legenheiten nicht unmöglich iſt.

Eine Unterſtützung Amerikas an Polen zugeſichert
Der „Warſchauer Kur.“ meldet: Jn einer Note der Ver

einigten Staaten an die polniſche Regierung lehnen dieſe eine
militäriſche Unterſtützung endgültig ab. Dagegen erklärt ſich
die Waſhingtoner Regierung bereit, in weitgehendem Maße
für Unterſtützung durch Ueberſendung von Munition und Nah
rungsmitteln nach Polen zu ſorgen und nötigenfalls eine An
e g Fortführung des Krieges gegen die Bolſchewiſten zu

ähren.

Die Vertagung des engliſchen Unterhauſes.
London, 16. Aug. Zu Beginn der heutigen Sitzung des

terte brachte Bonnar Law den Antrag ein, das
Unterhaus wolle ſich bis 19. Oktober vertagen. Es werde
früher zuſammenberufen werden, wenn das Intereſſe des

andes es erfordere. Er fügte hinzu, er habe dem Hauſe
keine anderen Erklärungen zu machen, als wie ſie durch die
Preſſe veröffentlicht worden ſeien. Die Lage in Polen ſei
noch nicht geklärt.

Genug der Verwicklungen!
„London, 16. Auguſt. (United Preß.) Charakteriſtiſch für

die Stimmung in England ein Artikel Lord Rother-
meres, eines Bruders Lord Northcliffes, in der geſtrigen FeSunday Pictorial“. Lord Rothermere? vertritt energiſch
das völlige Desintereſſement Englands an der ruſſiſchpol
miſch franzöſiſchen Frage und die Rückkehr Englands zu ſeinen
vigenen Angelegenheiten. Von dieſem Geſichtspunkte aus for
dert er ſogar die reſtloſe Aufgabe Meſopotamiens und Palä
en und ſchließt mit folgenden bedeutſamen Worten: Wir
haben genug an unſeren Kreuzzügen für die nächſten hundert
Jahre, wir wollen keinen weiteren Krieg, und wenn die Ar

terpartei ſo aufgeregt mit einer direkten Aktion droht,
um den Krieg zu verhindern, ſo rennt ſie offene Türen ein.

Noch aufſchlußreicher iſt der Sonntagsartikel Car
wins im „Obſerver“, bekanntlich eine Hauptſtütze Lloyd
Seorges. Carwin ſagk: Frankreich und England haben ſich
Zeitweilig in einer grundlegenden Frage getrennt. Die alte
Entente cordiale iſt tot, an ihre Stelle muß eine neue Entente
oder garnichts treten. Dieſes Problem iſt zu wichtig, um
Hals über Kopf gelöſt zu werden. Die Staatsmänner müſſen

Zeit laſſen, es durchzuſetzen. Ueberſtürzte Zuſammen
nfte Boulogne, Hythe ſind abſolut zwecklos. Wir

vrauchen uns darüber weder aufzuregen, noch die ganze Sache
zu feierlich und tragiſch zu nehmen, ſondern ſie einige Wochen
rihen laſſen. Vor allem muß Lloyd George endlich ſeine

mit Giolitti und anderen Perſönlichkeiten abhalten.“

BVolſchewiſtiſche Offenſive gegen Wrangel
Der „Daily Expreß“ meldet, daß an der Krimfront

neue bolſchewiſtiſche Verſtärkungen eingetroffen ſeien, um an
der am 7. Auguſt eingeleiteten Offenſive teilzunehmen. Jn
deren Verlauf gelang es drei Diviſionen, bei Aleski den
Dunijepr zu überſchreiten. Zwei Kavalleriediviſionen ftoßen
von Alerxandrowſk gegen Süden vor. Es kam zu heftigen
Kämpfen. Die Truppen Wrangels leiſteten hartnäckigen
ne tftand. Man verhehlt ſich keineswegs den Ernſt der

e.

Ein italieniſcher Geſchäftsträger in Moskau
Der Korreſpondent des „Newyork Herald“ telegraphiert

ſeinem Blatt: Die italieniſche Regierung hat die Ernennung
des Signore della Toreda zum Botſchafter in

Moskau angezeigt. Bis zur Stunde hat die franzöſiſche
Regierung noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht erhalten
können. Della Toreda iſt ein ausgezeichneter Diplomat, der
ſchon während des Krieges Geſchäftsträger in Rußland war.

Litauen bereitet ſich vor.
Kopenhagen, 17. Aug. Die litauiſche Nationalverſamm-

lung hat eine Anleihe von zwei Millionen Mark beſchloſſen.
Jn der Begründung wird geſagt, daß die Beſetzung
Warſchau s durch die Bolſchewiſten den caſusbelli für
r gerterten bedeutet und daß man ſich auf alles vorbereiten

müſſe. sEntentetruppen- und Munitionsſendungen
BVrag, 16. Aug. Das tſchecho-ſlowakiſche Preſſebüro mel

det: Seit Sonntag und Montag gehen die Entente-Be-
ſatzungstruppen des tſchecho-ſlowakiſchen Abſtimmungsgebie-
tes nach Oberſchleſien ab.
Wwviien. 16. Aug. Der „Morgen“ meldet: Eine Militär
vatrouille beſchlagnahmte auf zwei Donauſchlep-
bern aus Bayern kommende Munition und Maſchi-
nengewehre, die unter falſcher Deklaration verladen waren.
Bisher war nicht feſtzuſtellen, ob es ſich um Waffen und

tunition bayeriſcher Herkunft handelt, oder ob die Munition
von Frankreich nach Bayern gebracht wurde, um von dort
auf dem Donauwege nach Rumänien und weiter nach Süd-
rußland zu General Wrangel geſchafft zu werden.

Eine Friedensliga in Mitteleuropa.
Haag, 17. Aug. Das „Giorn. d. Jt.“ behauptet, daß

wiſchen Prag, Belgrad und Wien Verhandlungen
weben, um ſich Frankreichs Forderungen zu entziehen und

eine friedliche Politik zwiſchen den Staaten und
Deutſchland und Rußland zu führen.

Politiſche Rundſchau
Der Auſenthalt des Außenminiſters

in der Schweiz
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,

daß der Miniſter des Auswärtigen, Dr. Simons, vorausſicht
lich ſchon in der kommenden Woche wieder nach Berlin zurück
kehren wird. Die Vermutung, daß die Schweizer Reiſe des
Außenminiſters im Zuſammenhang mit den Vorgängen der
Auswärtigen Politik ſtehen würde, findet vorläufig noch keine
Beſtätigung. Jm Gegenteil iſt feſtzuſtellen, daß der Schwei
zer Aufenthalt des Außenminiſters rein privater Natur iſt,
und daß ſeine Rückkehr nach Deutſchland zu dem in Ausſicht
genommenen Zeitpunkt ohne irgendwelchen Zuſammenhang
mit den politiſchen Ereigniſſen erfolgen wird. (Hm hm!)

Dentſch ruſſiſche Verhandlungen in Berlin.
Aus dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver

t die in Berlin eingetroffenen Vertreter der Sowjet-
en

e finden, die dorti völkerung zu einembewaffneten Heimat-Ferien nach Luzern antreten und dort ſeine Beſprechungen finden, Zie dortige Be hie aff i

ng bereits im Auswärtigen Amt vorgeſprochen haben, Menſchenmenge ß
zum ihre Vollmachten zu wirtſchaftlichen Verhandlungen und ?und der Betriebsrat machtlos waren. Ein franzöſiſcher Offi

zur Anbahnung der diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſch
land, vorzulegen. Sie wurden von dem Stellvertreter des
Miniſters, Dr. von Haniel, empfangen. Die Volſchewiſtiſchen
Vertreter haben erklärt. daß Rußland den Wunſch habe, mit
der deutſchen Regierung in Beratungen über die Wiederher
ſtellung normaler Beziehungen zu Deutſchland einzutreten,
und daß ſie ermächtigt ſeien, über die Sithneleiſtun
des Falles Mirbach verhandeln. Seitens des Auswär-
tigen Amtes wurde den Herren in Ausſicht geſtellt, daß die
Reichsregierung die Angelegenheit prüfen werde, um dann
über die Eröffnung der Verhandlungen gegebenc falls Mit
teilung machen zu
Keine Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes

Die geforderte ſofortige Einberufung des Auswärtigen
Ausſchuſſes wird in dieſer Woche vorausſichtlich nicht mehr
erfolgen. Wie wir weiter hören, wird der Abg. Dr. Streſe
mann den Ausſchuß erſt nach Rückkehr des Außenminiſters
Mitte nächſter Woche einberufen.

Ein Oſtausſchuß im Auswärtigen Amt.
Unter der Führung des Zentrumsabgeordneten Fleiſcher

hat ſich ein Oſt aus ſchuß aus oſt- und weſtpreußiſchen Ab
geordneten gebildet, der ſich dem Auswärtigen Amt beratend
zur Verfügung ftellt. Wie wir hören, wird er herrte Dienstag
um 11 Uhr eine Sitzung mit den Vertretern des Auswärtigen
Amtes haben.

Oſtpreußen wieder Reichsgebiet.
Der deutſche Reichskommiſſar Frhr. von Goyl hat in

öffentlicher Erklärung wieder Beſitz vom oſtpreußiſchen Ab
ſtimmungsgebiet ergriffen und alle Behörden wieder in ihre

unktionen eingeſetzt.
Reichspräſident und der Reichskanzler haben die

Volksgenoſſen in neuem Erlaß wieder beim Reiche willkom-
men geheißen.

Der voſtpreußiſche Einwohner-Grenzſchutz,

deſſen Bildung der Oberpräſident genehmigt hat, erhält vor-
erſt weder Waffen noch Munition. Die Ruſſen reſpektieren
die deutſche Grenze durchaus. Es ſind bisher keinerlei Grenz-
verletzungen vorgekommen. Die vom Bund verfaſſungsktreuer
Oſtpreußen herausgegebene Nachricht, Oſtpreußen ſteht vor
dem Bürgerkrieg, wird von anderer Stelle als Schwindel ve-
zeichnet.

Alliierte Anfragen über den Grenzſchutz
Oſtpreußens.

Wie unſer Berliner Vertreter hört, hat die Berliner
Ueberwachungskommiſſion der Alliierten bei den zuſtändigen
Stellen der Reichsregierung eine förmliche Anfrage einge
reicht, in welcher um Aufklärung darüber erſucht wird, warum
die deutſchen Behörden in Oſtpreußen es für notwendig be-

ſchutz aufzurufen. Die Botſchafterkonferenz der Alliierten
habe bisher keine Genehmigung dazu erteilt, daß die Reichs
regierung bewaffnete Kräfte an der Oſtgrenze zuſammenziehe.

Die Angelegenheit dürfte ſich durch die vorerwähnte
Maßnahme von ſelbſt erledigen.

Die wütenden Polen in Allenſtein.
Allenſtein, 16. Aug. Im Anſchluß an das geſtern abend

erfolgte Eintreffen des Regierungspräſtidenten von Oppen und
des Oberbürgermeiſters Zulch, die von einer großen Men-
ſchenmenge aufs herzlichſte begrüßt wurden, kam es vor dem
Rathaus, wohin ſich die Angekommenen begeben hatten, zu
Ausſchreitungen händelſüchtiger Elemente, die laut „Allen
ſteiner Ztg.“ den aus dem Hauptportal heraus getretenen
Oberbürgermeiſter von der Treppe herunterzureißen ſuchten
und ihm einen Stockhieb über den Kopf verſetzten Die
Sicherheitspolizei machte von der Waffe Gebrauch und ſäu-
berte den Rathausplatz von den Ruheſtörern, die darauf in
der Wilhelmſtraße das Pflaſter aufriſſen und die Sicherheits-
polizei mit Steinen bewarfen. Durch die Abgabe einiger
Schüſſe wurden die Ruheftörer zerſtreut.

Noch keine Löſung der Lebensmittel-Einfuhr.
Von maßgebender Seite erfährt unſer Berliner Ver

treter, daß die deutſche Regierung es für nötig Hält, über die
Leiſtungen des Lebensmittelkredites, der im Kohlenabkommen
von Spaa vorgeſehen iſt, mit Frankreich in Verhandlungen
einzutreten. Obwohl die Reichsregierung die Jnnehaltung
der vereinbarten Kohlenlieferungen mit größter Sorgfalt be
treibt, hat man von franzöſiſcher Seite bisher nicht die not-
wendigen Maßnahmen getroffen, um die Lebensmittelver
ſorgung der Bergarbeiter zu bewerkſtelligen. Anſcheinend hat
man in Frankreich die Abſicht, die Lieferungen bis zum Sep-
tember zu verzögern.

Maßnahmen zur Erxfaſſung der Getreidevorräte-
Wie unſer Berliner Vertreter hört, werden im Reichs

ernährungsminiſterium gegenwärtig darüber Beratungen ge-
pflogen, um die ſchleunige Erfaſſung der Getreidevorräte der
diesjährigen Ernte zu bewerkſtelligen. Falls die Ornaniſa-
tion in dieſem Jahre nicht weſentlich beſſer durchgeführt
würde, beſtehe die Gefahr, daß man mit einer ernſthaften Kriſe
in der Brotverſorgung zu rechnen haben wird.

Sonderbeihilfen für die Erwerbsloſen.
Reich, Staat und Gemeinden haben erwa 15 Millionen

Mark zur Verfügung geſtellt, aus denen den langfriſtigen Er
werbsloſen in Form einmaliger oder laufender Zuwendungen
Beihilfen zur Verminderung der gegenwärtigen Not zur Ver
fügung geſtellt werden können, Die Beihilfen ſollen tunlichſt
im Sachleiſtungen gewährt werden.

Die ſchwierige Lage der weſtdentſchen Jnduſtrie.
Dem Remſcheider Arbeitgeberverband wurde auf ſeine

eindringlichen Vorſtellungen bei der Regierung hin vom
Reichskohlenkommiſſar mitgeteilt, daß infolge des Abkommens
von Spaa die Lage der weſtdeutſchen Induſtrie ſich voraus
ſichtlich ſehr ſchwierig geſtalten werde und daß ein erheblicher
Teil der Werke zum Stillſtand kommen werde. Im übrigen
ſind Verhandlungen eingeleitet worden, um zu verhüten, daß
die Remſcheider Induſtrie gegenüber den umliegenden Jn
duſtriebezirken in der Kohlenverſorgung benachteiligt wird.

Zum Zwiſchenſall in Schneidemühl.
Die vedauerlichen Vorgänge, die ſich non des Anhal

tens eines Emtentetransportzuges durch etriebsrat in
Schneidenmühl wieder ereignet haben, wie uns von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, durchaus zu Ungelegenheiten
führen. Dem Bahnhofsvorſtand warx, als der Zug ihm über
Schneidemühl angemeldet worden war. ſeitens der Sicher-
heitspolizei angeboten worden, den Bahnhof abzuſperren
Der Bahnhofsvorſtand hatte das abgelehnt und, als der Be
triebsrat den Zug anhielt, um ihn nach unzuverläſſigen
Waffen zu durchſuchen, fammelte ſich eine ziemlich große ſtatt

an, gegenüber der das Eifenbahnperſonal

zier wurde bon der vorgedrängten Menge leicht verletzt m
mußte im Stationsgebäude verbunden werden. Da ch
nerlei unzuläſſge Waffen vorfanden, wurde der Transport
freigegeben und konnte ſeiſte Fahrt fortſetzen. e

Von amtlicher Stelle wird angeſichts dieſes Vorfolz
erneut darauf hingewieſen, wie außerordentlich gefährlich d
Uebergriffe einzelner Berufsgruppen für das Schickſal
u Volkes werden können. Man wiſſe doch, wo hinon

Politik der franzöſiſchen Regierung laufe und daß den
ſolche Vorfälle unter Umſtänden eine nur zu erwüm n
Handhabe für ihre Zwecke gegeben werde. u

Vereinigung zwiſchen Kommuniſten und Nnabhängigen,

Wie der „B. L.-A.“ erfährt, ſoll am 22. Auguſt in Bey
ein allgemeiner kommuniſtiſcher Kongreß zutſammentreten
Der Kongreß ſoll ſich in erſter Linie mit der Vereinigung
Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei, der Kommuniſtiſchen Pa i
Deutſchlands und der U. S. P. D. zu einer einheitlichen
tei beſchäftigen. Ferner will man ſich über einen für
nächſte Zeit beabſichtigten allgemeinen Streik insbeſondere der
Eiſenbahner in Jtalien, Südſlawien, Deutſchöſterreich und
Deutſchland ſchlüſſig werden.

Jn Leipzig, alſo einem Hauptſitz der Unabhängigen
haben ſich die Kommuniſten der beiden Schattierungen in
die Unabhängigen bisher vertragen wie Hund und Kahe
Dieſer Kampf tobt ſich nicht nur in den Volksverſammlungen
aus, ſondern auch in den Zeitungen der Parteien, voran die
„L. Volksztg.“, und ſelbſt in privaten Zirkeln.. Das ſchließt
natürlich micht aus daß ſich die feindlichen Brüder zu gemein
ſamem Tun zu

auch Hand in S
mintenſchließen, wie ſie bei früheren VPutſchen

and gegangen ſind.

Hölz geiſteskrank

Prag, 16. Aug. Wie das „Abendblatt“ des „Czeſfta
Slowo“ verichtet, wurde der ſächſiſche Kommuniſt Höl z a
Geiſteskranker von Gitſchin in ein Sanatorium bei Prag
gebracht. Wie das Blatt berichtet, ſollen die Gitſchiner ſche
chiſchen Sozialdemokraten Hölz einen beſonderen feierlichen
Abſchied bereitet haben. Hölz mußte, wie ſchon einmal, in
einer Station den Zug verlaſſen da ſich die übrigen Balan
weigerten, in demſelben Zuge mit Hölz weiterzufahren.
L auswaggoniert und im Automobil nach Prag gebra,
werden.

n

Aus Stadt uns Umgebung
n

Vaterländiſcher Frauenverein,

Zum 1. Male gibt in dieſem Jahre der Vat. Fr. P.
(Hauptverein) einen Familienkalender heraus deſſen Anſgabe
es iſt, die Kenntnis vom V. Fr.-V. immer weiter zu ver
breiten, die Liebe zur Mitarbeit in ihm immer mehr zu ver-
größern, an dem Segen ſeines Wirkeus immer weitere Kreiſe

Aeilnehmen zu laſſen. Unter dem Wahlſpruche: „Stadt und
Land, Hand in Hand, Alles für das Vaterland!“ hat der P.
Fr.V. ſich ſeit mehr als 50 Jahren in allen Zweigen der
Wohlfahrtspflege betätigt und in der Bekämpfung und der
Verhütung wirtſchaftlicher, ſozialer und ſittlicher Nöte ſeine
Aufgabe geſehen. Nach dem unglücklichen Ausgange de
Weltkrieges braucht der Verein immer mehr hilſsbereite Herzen, immer mehr arbeitsfreudige und gebewillige Handel
Dazu ſoll der neue Familienkalender des V. Fr.-V. helfen
Er will berichten von dem deutſchen Vaterlande. will ung
Einblicke eröffnen, wie Sorgen und Sinnen, Fühlen und
Hoffen unſeres Volkes ſich wiederſpiegeln in der Seele unſerer
Denker und Dichter, er will anregen zur Betätigung auf den
mancherlei Arbeitsgebieten, welche die Wohlfahrtspflege ung
ermöglicht, er will in Wort und Bild Einblick geben in die
Liebeswerke des Vereins. So führt er in ſeiner diesjährigen
erſten Ausgabe den Leſer hin nach Bad Liebenſtein zu dem
Vereins-Erholungsheim für Kriegerkinder und Schweſtern
das dort ſeit 1919 von der Arbeit müden Schweſtern v. R. K.
und erholungs- und kurbedürftigen Töchtern unſerer tapferen
Helden Geſundheit und Kraft wiederbringt. Neben den geiſti
gen Aufgaben, die der Kalender erfüllen will, ſoll er auch die
Arbeit des V. Fr.V. fördern; ſein Reinertrag iſt für die
Wohlfahrtseinrichtungen des V. Frr.-V. beſtimmt. Aus ſeinem
reichen Jnhalte ſeien beſonders hervorgehoben, neben wert
vollen ſchöngeiſtigen Gaben bekannter Schriftſteller, Aufſätze
über Frauenſport, über den Tierſchutz und die Stellung der
Frau zu ihm. über Tuberkuloſebekämpfung. über Wohn ings-
einrichtung, über die Dienſtbotenfrage. über Kant und die
Kindererziehuna. über die Zukunftsaufagaben der deutſchen
Frau, über Blutvergiftung uſw. Der Preis iſt auf nur 225
Mark fekneſetzt worden. Beſtelliſten, die der allgemeinen Be
achtung wapfohlen werden, liegen aus im Vereinshauſe Seſſ
nerſtr. J nd in den Buchhandlungen der Herren Stollberg
und Pouch.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.

Berufen und beſtätigt wurden der Kandidat Krüger
in Berlin zum zweiten Pfarrer in Reideburg, Kirchenkreis
Halle Land I1, der Pfarrer Mehl in Jnowrazlaw zum Pfarrer
in Widenau, Kirchenkreis Herzberg, der Pfarrer Heinri
Radlach zum Pfarrer in Saxdorf, Kirchenkreis Liebenwerda,
ver Pfarrer Lange in BerlinSchöneberg als Pfarrer in Meß
dorf, Kirchenkreis Oſterburg, der Hilfsprediger Meyer in
Trebnitz, Kirchenkreis Hohenmölſen als Pfarrer in Kamern.
Kirchenkreis Sandau, der Pfarrer Gubalke aus Linda als
zweiter Pfarrer an St. Ulrieci in Sangerhauſen, Kirchenkreis
Sangeshauſen. Geh. Konſiſtorialrat Bock iſt zum Super
intendenten des Kirchenkreiſes Brehna ernannt worden Rech
nungsrat Schulze zum Bürovorſteher und KanzleiAſſiſtent,
Trimus zum Kanzlei- Inſpektor beim Evangeliſchen Konſiſto
rium für die Provinz Sachſen. Der Konſiſtorigl Amts gen
Eifel iſt vom Konſiſtorium in Poſen nach Magdeburg verſes
worden. Am 5. Juli ſtarb der Pfarrer Junkelmann in
Auerſtedt, Kirchenkreis Eckartsberga.

Die Möbel werden nicht billiger.
In einer Verſammlung des Deutſchen Möbel da

verbandes in Halle wurde über die Herabſetzung der Möbel
preiſe beraten. Man kam zu dem Schluß, daß bei den u
noch ſteigend enLöhnen. Betriebsunkoſten, ſteuerlichen Se
noch ſteigenden Löhnen, Betriebsunkoſten. ſteuerlichen Be
darfs an ein Bikligwerden der Möbel in abſehbarer
Zeit nicht zu denken iſt.

Ein Promengdenkonzert,
z 9ausgeführt von der Kapelle des 3. JägerBataillons Reg.Der der Seitnng des Obermuſtkmeiſters Pfrieme, findet

morgen abend von 6—7 Uhr auf dem Marktplatz ſtatt.

Tivoli Theater.
Am Donnerstag findet die letzte Aufführung von a

Aſchers Operette „Egon und ſeine Frauen“, nbei der Erſtaufführung einen ſo großen Erfolg errungen d
Es kann nur dringend geraten werden die Vor

nicht zu verſäumen, da der Beſuch dieſes reizenden Werkes
wirklich lohnend iſt.
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Neues von der Waffenverſchiebung in Halle.

h Halle, 17. Aug. Die weitere Unterſuchung der Waffen
verſchiebung auf den ſtädtiſchen Kohlenautos hat zur Feſt
ſtellung der vier Perſonen geführt, die das Auto aus der
Fädtiſchen Gasanſtalt entführten. Es hat ſich ferner heraus
geſtellt, daß die vier Männer Ausweiſe bei ſich führten, die
hon dem ungbhängigen Landrat Kaſparek aus
Sangerhauſen früheren Redakteur des Halleſchen
Volksblattes) herrühren ſollen. Auf Grund dieſer Ausweiſe
haben ſie Waffen in einer Reihe von Dörfern des Sanger-
häuſer Kreiſes an ſich nehmen können. Die Halleſche Sicher
heitspolizei hat bereits verſchiedene Ortſchaften ermittelt, in
denen das bereffende Auto Waffen auflud

Keine Spitelzentrale in Halle.
b Halle. 17. Aug. Die Aufdeckung der Halleſchen Spitzel

zentrale iſt im Sande verlaufen Lt. E ger hat gegen den
ſog. Regierungskommiſſar, den ſozialiſtiſchen Stadtrat Döl z
Halle, den Polizejkommiſſar Woiwode und den Leutnant
Braunsberg Klage bei der Staatsanwaltſchaft we
gen Freiheitsberaubung eingereicht. Auch der Landbund
Sachſen- Anhalt wird Strafantrag gegen den ſozialiſtiſchen
Stadtrat Dölz wegen unberechtigter Hausſuchung ſtellen.

Ohne polizeilichen Schut;
Halle, 17. Aug. Der ſtellvertretende Polizeiinſpektor

hatte dieſer Tage irgend eine Dienſtanweiſung an die leiten-
den Kommiſſionen herau durch deren Inhalt ſich
bie Wachtmeiſter beleidigt Es wurde am Freitag

Sgegebenm,

ruhlren.
abend eine Verſammlung einbernſ zu welcher
der ſtellvertretendende unabhängige Polizeidirektor Ra-
wand für ſämtliche Beamte der Schutzmannſchaft Erlaubnis
zur Teilnahme gegeben hatte. Es wurden alſo an dem be-
treffenden Abend in der ganzen Stadt um *8 bis nach 11
Uhr nachts ſämtliche Poſten und Patrounillen
eingezogen und in den Revieren befand ſich lediglich ein
einziger Beamter. Man ſollte derartige Maßnahmen ſelbſt
bei einem unabhängigen Polizeidirektor nicht für möglich
zalten, eine Stadt von 200 000 Einwohnern unter den heu-
tigen Verhältniſſen vhne polizeilichen Schutz zu laſſen.

ne r Döw re

5Aus Hrovinzg und Re ich
Eröffnung der Leipziger Mefſe,

Leipzig, 16. Aug. Die Techniſche und Baumeſſe be
gann heute morgen unter ſtarker Teilnahme der deutſchen Jn
duſtrie, der Technik und des Banweſens. Die Zahl der Aus-
ſeller belänft ſich auf 3400 Firmen. Die Zahl der in Leipzig
eingetroffenen Einkäufer iſt noch nicht zu ermitteln, doch iſt
auf dem Ausſtellungsgelände ein ſehr lebhafter Verkehr feſt
zuſtellen. Der Beſuch aus dem Auslande iſt naturgemäß
durch die allgemeine politiſche Lage beeinträchtigt. Es haben
fich jedoch in größerer Zahl Auslandsintereſſenten aus Däne
mark, Schweiz. Schweden, Tſchecho-Slowakei und Oeſterreich
eingefunden. Am Vormittag fand nach Begrüßung der Ver
treter der deutſchen und ausländiſchen Tages- und Fachpreſſe
im Meßamt durch Direktor Dr. Köhler eine Führung durch
die Muſterlager auf dem Ausſtellungsgelände ſtatt.

Jubiläum.,
m Erfurt, 16. Aug. Am 17. Aug. ſind 50 Jahre verfloſſen, daß der Präſident des Landgerichts in Erfurt,

Herr Geh. Ober-Juſtizrat Hedemann als preußiſcher Ju
ftizbeamter tätig iſt. Er kann ſeinen Ehrentag in voller kör-
verlicher Rüſtigkeit und ſelten geiſtiger Friſche begehen.

Ein neues Siedlungsamt in Thüringen.
F Erfurt, 16. Aug. Um eine einheitliche Regelung der

Siedlungsfragen innerhalb Thüringens zu ermöglichen, wo
zurzeit noch nicht Siedlungsunternehmungen beſtehen, iſt die
Gründung eines gemeinſchaftlichen Siedlungsamtes für den
Geſamtſtaat Thüringen in Ausſicht genommen.

Tagung deutſcher Rabattſparvereine,
t Erfurt, 16. Aug. Hier findet am 26. und 27. Auguſt

der 18. Verbandstag des Verbandes der Handelsſchutz- und
Rabattſparvereine Deutſchlands ſtatt. Jm Mittelpunkt der
Tagung, der die Sitzungen der Fachgruppen voransgehen,
ſtehen Vorträge über wichtige Fragen des Handels und Ge
werbes. JFurchtbares Verbrechen in ger Mark.

Verbrechen iſt inu Berlin, 16. Aug. Ein furchtbares
der Nacht zum Sonntag in dem Dorfe Zernitz, das in der
Nähe von Wuſterhauſen an der Doſſe liegt, verübt. Dort
wurde der Straßenbauarbeiter Albert Strodal in ſeinem
Hauſe mit zweien ſeiner Söhne und ſeiner erwachſenen
Tochter ermordet aufgefunden. Ken Laufe des Vormittags
wurde der Sohn des Ermordeten inrter dem dringenden Ver
dacht des Vater und Geſchwiſtermordes am Tatorte verhaftet.
Eine zweite Feſtname erfolgte in Zernitz. wo ein der Mittäter-
ſchaft verdächtiger Freund des Beſchuldigten von der Polizei
in Gewahrſam genommen wurde

Ein geſuchter Mörder kot aufgefunden

Berlin. 17. Aug. Der wegen Mordes verfolgte Her
mann Gerber aus Arfelde in der Neumark, iſt auf einem
Felde unter Hafermandeln ermordet aufgefunden worden.
Zwei der Tat verdächtige Ruſſen ſind ſeit der Entdeckung der
Mordtat verſchwunden.

Denkmalsſchändung in Ems.
Frankfurt a. M., 16. Ang. Eine unerhörte Denkmals

ſchändung leiſteten ſich die Franzoſen in Bad Ems. Dort
haben ſie ihren Uebermut an demKriegerdenkmal aus
gelaſſen. Nicht nur, daß ſie die Schrift beſchädigten, die den
in treuer Pflichterfüllung erlittenen Tod der Krieger von
1870 meldete, ſie haben ſogar verſucht, das deutſche Krieger
denkmal in ein franzöſtſches umzuwandeln, indem ſie e
e Seiten des Denkmals franzöſiſche Texte eing

en.

Millionenſchiebungen in Heeresgut,
Wolfenbüttel, 16. Aug. Hier iſt man einer Rieſen

ſchiebung von Militärdecken und Drillichanzügen auf die Spur

darf noch der Aufklärung.

Waxrſchan gefallen
Amſterdam, 17. Aug. „Times“ berichtet aus Kowno:

Der Stab der 4. roten Armee in Wilna meldet, daß Warſchau
am 15. Auguſt durch die roten Truppen beſetzt worden ſei. Jn

ſammenhang mit dieſem Ereignis große Demonſtrationen ver
anſtaltet worden ſein. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von
anderer Seite liegt bisher nicht vor.

Baſel 17. Aug. „Daily Mail“ veröffentlicht einen
Funkſpruch, laut welchem die ruſſiſche Armee an verſchiedenen
Stellen nach hartem Kampfe die Weichſelöbergänge erzwungen
habe. Der Moskauer Funkſpruch betont, daß die polniſchen
Freiwilligentruppen verzweifelten Widerſtand leiſteten, der
gber vielfach gebrochen wurde.

Der polniſche Frontbericht.
Kopenhagen, 17. Aug. Nach einem Telegramm aus

Warſchau meldet der polniſche Heeresbericht: Wir haben eine
Gegenaktion an der Front von Plonsk begonnen. Hierbei
haben unſere Truppen 3 bolſchewiſtiſche Regimenter ge

wehre erbeutet. Ein Ulanenregiment machte eine bolſchewi-
ſtiſche Truppenabteilung bis auf den letzten Mann nieder.
Oeftlich von Warſchau hat die 3. und 16. Sowjetarmee den
Vormarſch begonnen, ſie haben ſtrengen Befehl erhalten, War
ſchau zu beſetzen. Oeſtlich von Cholm haben unſere Truppen
die Linien des Feindes durchbrochen, ſie werfen die Bolſche-
wiſten über den Bug zurück. Um die Front zu verkürzen,
haben wir uns von Brody zurückgezogen. An der ganzen
Front ſind alle feindlichen Angriffe an der Strypa geſcheitert.

Lloyd George beſtätigt die Zwietracht
in der Entente.

London, 16. Aug. Unterhaus. Zu Beginn der hen
haus wolle ſich bis zum 19. Oktober vertagen. Es werde frü-
her zuſammenberufen werden, wenn das Jntereſſe des Landes
es erfordere. Nur wenn die ruſſiſchen Bedingungen an Polen
nicht aufrichtig wären, oder die Unabhängigkeit Polens beein-
trächtigt würde, würde ein früherer Zuſammentritt notwen-
dig werden. Das Haus dürfte überzeugt ſein, daß die Regie
rung Englands ſich nicht in kriegsmäßige Operationen hinein
ziehen laſſen werde, ſo lange ſie nicht das ganze Land hinter
ſich wiſſe. Hierauf erklärte Lloyd George, der Völkerbund ſei
nur wirkſam, wenn völlige Einigkeit herrſche. Bezüglich Ruß-
lauds und Polens ſeien die Alliierten nicht alle derſelben
Meinung, es würde alſo keinen Zweck gehabt haben, wenn
dieſe Angelegenheiten anſtatt vom Oberſten Rat vom Vöfker-
bund erörtert würden. Rußland habe erklärt, es werde unter
keinen Umſtänden eine Jntervention des Völkerbundes zu
laſſen. Er hoffe bald, dem Hauſe Depeſchen vorzulegen, aus
denen ſich ergeben würde, daß die Haltung der Regierung be
züglich Polens vollſtändig konfequenz geweſen ſei. Auf eine
Anfrage erklärte Lloyd George, die Regierung habe General
Wrangel vollſtändig klar gemacht, daß er weitere Angriffe ge
dere Bolſchewiſten auf eigene Verantwortung machen

S

England und Jtalien wollen Frieden.
London, 17. Aug. Im Oberhauſe beantragte Lord Cur

zon die Vertagung des Hauſes und ſagte dabei über den
ruſſiſch polniſchen Krieg: Wir haben keine Streitkräfte und
keine Geldmittel für ſolchen Krieg zur Verfügung. Die öffent-
liche Meinung in England und überall wünſcht möglichſt einen
gerechten und ernſthaften Frieden. Dieſen Rat habe man
auch der polniſchen Regierung gegeben. Am heutigen Morgen
ſei ein Telegramm mit der völligen und freudigen Zuſtim-
mung Italiens hierzu eingegangen.

Paris, 16. Aug. Das engliſche Parlament hat ſich bis
zum 19. Oktober vertagt. Lloyd George hat die angekündigte
große politiſche Rede nicht gehalten, ſondern ſich damit be
nügt, eine Anzahl Erklärungen abzugeben auf Anfragen,
ie aus dem Hauſe an ihn gerichtet worden ſind. Lloyd Ge

orge ſagte noch, daß die engliſche Regierung die Regierung
des Generals Wrangel nicht anerkennen werde.

London, 17. Aug. Einer ausführlichen Reuter- Meldung
zitfolge bezeichnete Lloyd George in ſeiner Unterhausrede die
von der Arbeiterkonferenz unternommene Aktion als ein ge
fährliches Unternehmen. Sie verfolge lediglich den Zweck, im
Lande den Eindruck zu erwecken, daß es ohne dieſe Drohung
Krieg gegeben haben würde. Lloyd George berührte nicht die
engliſch-franzöſiſche Lage, ſondern befaßte ſich hauptſächlich mit
den durch die Beſchlüſſe der Arbeiterkonferenz geſchaffenen Zu
ſtänden.

Automobilunglück bei Stettin.
Stettin, 16. Aug. Ein ſchweres Autounglück hat ſich

auf der Chauſſee zwiſchen Kyritz und Perleberg geſtern abend
zugetragen. Das Automobil des Hamburger Kaufmanns
Borchardt überſchlug ſich in voller Fahrt. Zwei Jnſaſſen
waren ſofort tot, während Borchardt und ſein Chauffeur ſehr
ſchwer verletzt wurden.

Maskierte Eindringlinge beim Fürſten Bülow.
Hamburg, 16. Aug. Im Garten der Villa des Fürſten

Bülow in Klein-Flottbeck wurde ein Mann feſtgenommen,
der bewaffnet war und eine ſchwarze Maske bei ſich hatte.
Außer ihm wurden einige Zeit darauf noch zwei andere
Männer verhaftet, die ebenfalls mit ſchwarzen Masken ver
ſehen waren. Ob die drei einen Einbruch geplant haben, be

Ich bin der größte Butterſchieber.
F Zittau, 16. Aug. Jn Löbau konnte man dieſer Tage

einen aufſehenerregenden Umzug ſehen. Arbeiter zogen einen
Wagen durch die Stadt, dem gezwungenermaßen dergekommen. Die verſchobene Ware ſoll einen Wert von 25

Millionen Mark darſtellen. Zwei hier anſäſſige Handels
agenten ſind in Verbindung damit verhaftet worden.

Schiebungen mit beſchlagnahmten Waren.
t Eſſen 16. Aug. Der Leiter der hieſigen Erfaſſungs

ſtelle beim Reichsverwertungsamt, Dr. Klein, wurde unter
der Anſchuldigung der Freigabe großer Poſten beſchlagnahme
Mlichtiger Waren gegen Annahme erheblicher
ſtechungsgelder verhaftet. Von anderer Seite wird hierzu
Soch berichtet: Ueber das Gerücht, daß Dr. K. in geheimen
Beziehungen zur Entente geſtanden habe, Tounte bisher ein
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Löbaner Molkereidirektor und ſein Sohn ſtanden. Dem
Direktor hatte man ein Schild mit der Aufſchrift umgehängt:
Ich bin der größte Butterſchieber.“ Es heißt daß dieſem
Vorfall umnfangreiche Schiebungen mit Butter, die als Quark
deklariert worden war, zugrunde liegen.

Müllionendiebftähle auf der Eiſenbahn
Breslau, 16. Aug. Auf der Eilgüterabfertigungsſtelle

veslau-Oſt wurden im letzten Jahre dauernd Waren geſtoh
ben, für die die Eiſenbahnverwaltung nicht weniger als zwei
Millionen Mark Schadenerſatz leiſten mußte. Endlich iſt es

ungen. die Haupttäter zu ermitteln. Es ſind dies der
berlademeiſter Hartwig, der Hilfsſchaffner Otto, der Ladewandf eſtellt werden. Dieſer Verdacht wurde

die der andauernd nach ſchaffner Mende und der Polizeiwachtmeiſter Kloſe ſämtlichnes Breslau. Hinter dieſen ſtanden noch andere en

Warſchanu ſollen von den bolſchewiſtiſchen Elementen im Zu

ſprengt, 200 Gefangene gemacht und mehrere Maſchinengeſ ſie

tigen Sitzung brachte Lloyd George den Antrag ein, das Unter

CLetzte Depeſchen
Starke franzöſiſche Truppen-Konzentrationen-

Berlin, 17. Aug. Das franzöſiſche Denmenti, vaß keine
neuen Truppen nach dem im Weſten beſetzten Gebiet geſchafft
worden Feien, entſpricht nicht den Tatſachen. Jn den letzten
Sagen wurden zahlreiche Truppen durch Griesheim befördert,
um anſcheinend im Brückenkopf Mainz zuſammengezogen zu
werden. Jn Wiesbaden ſtehen wieder neue franzöſtſche Trup-
pen, auch aus Mainz wird gemeldet, daß dort ſtarke Truppen

auſammenziehungen ſeitens der Franzoſen ſtattfinden.

Ruſſiſchfiniſcher Waffenktillſtand.
Kopenhagen, 17. Aug. Aus Helſingfors wird gemeldet

daß zwiſchen Rußland und Finland ein Waffenſtillſtandsver
trag abgeſchloſſen wurde ſür die Dauer von 31 Tagen.

Foch tatſächlich in Bukareſt,
Kopenhagen, 17. Aug. „Manch. Guard.“ beſchäftigt ſich

mit Marſchall Foch s Reiſe nach Bukareſt. Das Blatt
hält es für ſicher, daß Foch verſuchen werde, die Rumänen
zu direktem Eingreifen gegen Rußland zu veranlaſſen oder

zum mindeſtens zu bewegen, ungariſchen Truppen den
Durchmarſch durch ihr Gebiet zum Kampf gegen die Bolſche
wiſten zu geſtatten. Ungarn hofft, wie der „Manchef er
Guardian“ ſagt, durch Teilnahme am Kriege gegen Rußlan
eine Milderung der ihm auferlegten Friedensbedingungen zu
erzielen.

Jndiſche Truppen nach Meſopotamien.
London 17. Aug. Nach einer Reutermeldung aus

Sitmla ſind wegen der Unruhen in Meſopotamien 3 Jnfan
terie- und eine Feldartillerie-Brigade als Hilfstruppen nach
dort geſandt worden. Einige von den Truppen ſind bereits
eingetroffen, die Lage hat ſich gebeſſert.

Moeonnix verſchwunden!

London, 17. Ang. Wie die Blätter melden, i der
nach England gebrachte irenfreundliche Erzbiſchof Mann z zu
ſammen mit ſeinem Sekretär plötzlich verſchwunden.

Polniſches Sympathiewerben
Marienwerder, 16. Aug. Die Polen haben geſtern in

Johannisdorf, einem der Dörfer, die vom Oberſten
Rat auf dem rechten Weichſelnfer Polen zugeſprochen worden
ſind, ihren Einzug gehalten. Um die Sympathien der Ein
wohner zu gewinnen brachten ſie erhebliche Mengen von
Lebensmitteln mit

Entwaffnungsmaßnahmen.
Hannvver, 17. Aug. Wie vom Oberpräſidium gemeldet

wird, ſind in der Entwaffnungsaktion bisher rund 5000 Ges
wehre in der Provinz Hannover von Einwohnerwehren eins
gezogen und unbrauchbar gemacht worden.

Ausdehnung der Streikbewegung in Hamburg.
Hamburg, 17. Aug. Etwa 9000 Hamburger Handwerker,

Maſchiniſten und Heizer in 20 Betrieben haben die Arbe
niedergelegt. Die Fabriken mußten ihren Betrieb ſchließ
und haben ihre Arbeiter entlaſſen

Tſchechiſchnugariſcher Konflikt.
Wäen, 17. Ang. Der Konflikt zwiſchen der Tſchechoſlos

wakei und Ungarn muß als verſchärft gelten. Die Tſchecho
ſlowakei befürchtet einen Angriff Ungarns auf iſchechoſlowan
kiſches Gebiet und behauptet, daß zu dieſem Zweck in Unga
mobiliſiert wurde. Ungarn beklagte ſich ſeinerſeits, daß die
Tſchechoſlowakei mehrere 100 000 Mann an ver Grenze ge
gen Ungarn zuſammengezonen habe und ſieht darin eine Be
drohrng ſeiner Unabhängigkeit.

Kommunismus im iſchechiſchen Heere
Wien, 17. Aug. Das „N. Wien. Jour.“ meldet aus

Prag, das dritte ſlowakiſche Legionärregiment marſchierte
geſtern durch Brünn; die ihm vorgetragene Fahne trug die
Aufſchrift: Drittes kommuniſtiſchetſchechiſches Regiment. Die
Soldaten forderten, daß die Militärkapelle ſtatt der Nationgl-
hymne die Arbeiter Marſgillaiſe ſpielte.

Die heutige Nummer un ſaßt 6 Seiten.
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Bandendiebſtahls zu verantworten. Hartwig wurde zu zwei
Jahren Gefängnis und vier Jahren Ehrverluſt, Otto zu 2Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt, Kloſe zu 15

dongten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt und Mende
3 Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verur
eilt.

Eine Stadt ohne Stadtverordnetenverſammlung.
Waldenburg i. Schl., 16. Aug. In unſerer Stadt ha

ben ſämtliche Stadtvererdnete ihre Mandate niedergelegt. Um
eine ordnungs mäßige Weiterführung der kommunalen Ge-
ſchäfte zu gewährleiſten, mußte die Provinzialregierung zu
einer außergewöhnlichen Verwaltungsmaßnahme ihre Zu
flucht nehmen. Der Regierungspräſident ſetzte eine aus ſie
ben Köpfen beſtehende Kommiſſion ein, die einſtweilen die
Funktionen der Stadtverordnetenverſanmmlung auszuüben hat.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
F Kattowitz, 16. Aug. Ein Grubenunglück, das zwet

Menſchenleben forderte ereignete ſich in vergangener Nacht
in der Konſolidierten Steinkohlengrube. Durch nachſtürzende
Erdmaſſen wurden zwei Heuer verſchüttet. Sie konnten nur
als Leichen geborgen werden.

Eine Hitzwelle in Amerika.
Annſterdam, 16. Aug. Der Newyorker Berichterſtatter

der „Times“ meldet ſeinem Blatte, daß die Stadt eine Hitz
welle erwartet, die bereits ſeit langem prophezeit wurde.
Am Montag wies das Thermometer in Oneoo (Connecticut)
114 Grad Fahrenheit 45 Grad Celſius) auf, welche Tem-
peratur in den letzten 40 Jahren nicht vorgekommen war. Jm

160 Grad (38 GradSchatten herrſcht eine Temperatur von
Celſius). Mehrere Fabriken
ſchloſſen werden.

mutßen wegen der Hitze ge



Herta doch ſo gewiß, ſo ganz gewiß war. daß ſie Wachszündhölzchen bei ſich trug. Sie machte trohdem ſie beſſer wie Margarete wußte, wie groß die dte unEs war gut, hier zu ß en und zu träumen, mit einer Licht um Margarete ſchreckensſtarr anzuſehen. Geſahr war. Mehr als einmal war ſie in ſchwierigen gegen
angenehmen, ſchläfrigen Müdigkeit in den Gliedern, ohne „Was heißt das Was iſt das Komm Lagen geweſen und ſie wollte ſich auch dieſer ſchreck. die ſodaß große Anſprüche in bezug auf Konverſation an ſie wir wollen im unſer immer. lichen Situation n zeigen. Noch einmal ſuchte ſie n
geſtellt wurden. Sie taten eigentlich nichts, ſprachen ſehr Sie gingen durch alle Räume. Bis auf das ietzte v die Wohnung ab, aber die ganze Ausbeute h
wenig, und doch verrann die Zeit raſch. Margarete war Winkelchen durchſuchten ſie die Wohnung. Und dann eſtand in einem Licht, das ſie unter allerlei wertloſem, in veſch

W e Steuem r ger die7 S i J oli 2 konmt eBee à 5 Mitchel- 95) Sir el terv nmenſten

tort Näheres durch v Arbeits erde zu Meuſchau gehörig und
rich Spieß, Keuſchberg; Eintrittskarten Pro 58 s b Nacher g S zum Preiſe von W in Gemarkung Lenna- aHerr Julius Winz, Lützen Albert Franke, 1 r und im I R. darunter viele Zucht- Ockendorf elegen, fonte ſav Ade

e WMerfeburg, verkauf in der Parteigeſchäftsſtelle ſt ut en von ca. 8 Morgen Acker,
gelderliten u. Seeländer Meißner zu Kötzſchen ge

der Gedanke kam ihr gar nicht. Sie dachte nur, daß er ſie
liebte und wie er ſie liebte. Und das Gute in ihr wuchs
im Lichte dieſer Liebe, deren ſie trotz der Eiferſucht auf

ganz erſtaunt, als Herta plötzlich aufſtand und das Blatt
in die Höhe hielt. 4„Fertig!“ ſagte ſie triumphierend. „Und ich glaube,
es iſt ganz gut geworden. Der Entwurf war wundervoll,
Gertrud Wenn doch auch mir einmal ſolche Jn piration
käme. Es iſt ein Jammer, daß du das für ſo lächerlich
wenig Geld tun mußt. Aber nun wollen wir wirklich
heim. Margarete ſieht todmüde aus. Soll ich dir das
Bild gleich in den Briefkaſten g 7“

Sie verpackten die fertige Arbeit, und die beiden
Freundinnen machten ſich auf den Heimweg. Sie waren
beide zu müde, um noch viel zu ſprechen aber ſi zuſtande bringen. Und in der Verwirrung ſind auch unſere fo es denn dem nd e wuhien, daß ſie ſin ſhon ſehe nahe Sachen miteenemmen worden e V

z auf di

„Die Tür iſt ja offen
Wirklich ſtand die Wohnungstür offen Ungehindert

konnten ſie eintreten und nun entdeckte Herta zum Glück,

ſtanden ſie ſich gegenüber bleich und ſchreckensſtarr,
und ſo entfeht, daß keiner wagte, die Stille durch ein
hartes geſprochenes Wort zu unterbrechen.

Endlich ſagte Herta tonlos:
„Die Wohnung leer! Und alles mitgenommen

alles auch unſere Sachen O, ich weiß, wie es zuge-
gangen iſt. Der Hauswirt wird der Frau Merten damit
gedroht haben, ſie hinauszuwerfen und ihre Sachen zurück
ubehalten ſicherlich war ſie ihm Miete ſchuldig. Und
ann gibt es Leute, die Hals über Kopf einen Umzug

Zündholz anzündete.

Poſt ſind,“ ſagte ſie.

ob wir etwas ausrichten.“

gekommen waren.

Familien Anzeigen.
Geboren. Eine Tochter

d. Feuerſoz.-Oberſekretär
Richard Schmidt u. Frau
Emmy geb Lehmann, hier.

Geſtorben. Herr Fried-

der Giadt Merſeburg.
Die Jagdpachtgelder der

PMerſeburger Feldmart
für die Zeit vom 1. Juni
1918 bis Ende Mai 1920
ſollen zur Verteilung
kommen. Gemäß z 25 der
Jagdordunung v. 15. Juli

der Kämmereikaſſe hier in

Die Zahnpflege nach zahn-

ärzilicher Vorſcheift:

Zahnputver J. cö
Zuhnpaſta

nur echt mit Namenszug
Zahnarzt BauBlendend weiße, ſchöne,

geſunde Zähne!
In Merſeburg in der

Hypotheken in Höhe

von 6, 16, 30 und 50000
Mark auf 1. und eventl
gute 2 Stelle ſofort aus-
zugleichen.

Aufwartung geſucht

Weiße Mauer 17.

Deutſchnationale Volkspartei.

Montag, den 23. Auguſt 1920
abends 8 Uhr im „Caſino“

Geffentlicher Vortrag
des berühmten Auslandspolitikers

Auguſt Abel
über

„Spaa und die weltpolitifche Lage.“
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Eangſam die drei ſteilen Treppen zu ihrer Nun löſte es ſich auch wie ein verzweiſelter Schrei vDie Erben von hohenlinden. wen e e ne gan ver dh Marne mein Kofer alles es f u
elöſcht worden, und ſie mußten vorſehen, in der offer alles fortRoman vos Fr. M. Vhita Dunkelheit nicht zu fallen. Oben drückte Herta Und in dem Koffer hatte ich mein ganzes Geld n

31. Kapitel.

Herta war die erſte, die ſich faßte und beherrſchte,

einer Ecke zu einem Haufen aufgeſchichtetem Gerümpel fand,
und das ſie mit ihrem letzten, beinahe niedergebranntem

„Es wird nicht viel Zweck haben aber wir müſſen
ſehen, ob unſere Sachen irgendwo anders im Hauſe unter

„Jch halte Frau Merten für eine
idlich ehrliche Frau, die wohl ihre eigenen, ſauer er-

worbenen Habſeligkeiten retten, nicht aber ſich an den
unſrigen bereichern wollte. Komm wir wollen ſehen,

soweit als mögich gesetat frei Gelass,

NMaßpreſß Steine
bis auf weiteres ohne Bezugscheine

liefern zum Tagespreis

Michel Briket Verkautsstelle
m. b. I.

Kenumarkt 67. Tetephon 82.
Direkt importiert!

30 Stück erſtklaſſige z
belgiſche

Wagenpferde
ſtehen am Donnerstag den 19. d. Mts. bei mir
zum Verkauf.

Fa. L. Nürnhberger.
Halleſche Str. 10/1 2. Telephon 28.

heigiſcheden Dienſtſtunden vor- n e e Fmittags von 18 Ubr S 5 i inzelne Mö ee en See r Sämtlicher Emaillewaren Arbeitspferde el twesr

G en d Bertei e S Jpian ſt kanen s Wegen werden bis auf weiteres S Sonnabend den e wpfienlrrin grober Aus-
e r er o 21. d Mts. treſſen in großer Auswahl Putr eſpruc el dem tn 10750 Rabatt enMerſeburg, 11. Aug. 19.0 Holſteiner u. Oldenburger Wagenpferde 4Der Jagdvorſteher. beim Verkauf abgezogen, ein. 8 genpf Möbelfabrik

Wilhelm Stok i. V. Th. Weinſtein,
Magdeburgerſtr. 46.

S e 57 V R Se e eDrehſtrommotore
mit Knpferwicklung und Kugellager

vollkommen neu, 1. Fabrikat, mit wiederum neuer

BDirek. A. Deecenant.
Donnerstag den 19. Auguſt

abends 8 Ahr:
Zum letzten Male!

Egon u. ſeine Frauen
Operette in 3 Akten

von Leo Aſcher
Ackerverpachtung.

Sonnabend. den 21. Au-
guſt d. Js nachm. 4 Uhr,
finder im „Veſtaurant zum
Vaterland“, Weißenfelſer-
ſtraße hier, die Verpach
tung

von ca. Morgen Aczer,
dem Herrn Herrm. Schmidt

hörlg und in Gemarkung
Kötzſchen an der Sper-
gauer Flurgrenze gele-
gen, öffentlich meiſtbietend
auf 6 hintereinander fol-
gende Jahre ſtatt.

Bedingungen i Termin.

Albert Franke,

1907 liegt der Verteilungs- Heeid Anfrionator.plan nebſt Kaſſenbericht

zur Einſicht der Jagdge- Von Donnerstag den e mnoſſen vor 16. Aug. 1920 t d. Mts empfehle Speisezimmerab zwei Wochen lang ch wieder einen 1öffentlich aus und kann groß. friſchen Trans errenrimmer
küchen usä

Halle9., r. När zerstt. 26
am Katskeller.

Jüngere Name

für Stenogranhie und
Schreibmaſchine zum

1. Oktober 1920
geſucht. Gehalt nach Tarif-

vertrag.
Meldungen mit Lebens-

lanf u. ZeugnisabſchriftenDrogerie W. Kupyper. Preisermäßignng. ſind zu richten an7 Se PS. 1 1,65 2 3 Kurzſchluß- ilut4d 89Nähmaschinen Tone 2800. 8225. 176. anker. e e tune S e za 2 3 4 b 6 von SachſenAn ö e 6250. 1200. v825.- S in Merſeburg.e J p. 10 12,5 15 e ent S W S eine WirtGrundſtücks und Landwirthſchaftliche Juveatar- Auktion. Goſcht! e
Diensſtag, den 24. Auguſt d. Js. nachm. 3 Uhr ß r nieAck er Verſteigerung. findet im Hoffmannſchen Gaſthof zu Netſchkau, Stat. Biarmann S rodeds geſchlogen, in ten

S Zt den 19. A 0 Milzau, wegen Wirtſchaftsveränderung der Verkauf ngemieurbüro 2 adwiriſchait e vis 19onnerstag, den 19. Auguſt 1820, folgenden leb. u. tot. Jnventars öffentlich meiſtbietend Liitzen Fernruf 80. Jahr alt bnlichſt vom
r

er im „Gaſthof zum
nachmittags 3 Uhr

ächſiſchen Hof“ hier, die
erſteigerung des den Erben des verkorbenen Herrn

gegen Barzahlung ſtatt als:
1 ſchweres, gutes Arbeitspferd (Rappe), 1 Zucht Ca. 100 Morgen Lande. Ohne Anhang.

Offerten unt. 87 an

54 Atachdruck verboten. auf die Glocke und läutete einmal zweimal drei- meinen e m Herta, Herta, was ſoll nun aus
Noch dachte ſie nicht daran, je ſein Weib zu werden. mal aber es regte ſich nichts. Da ſtieß Margarete uns werden

Sie zog die Möäglichkeit gar nicht in ihre Berechnungen plötzlich einen Schrei gus:
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buke (Oßfriesl.), gute Milchkuh, 2 trag. Ferſen, beſtem judlich1vierteljähr. Kalb, ein u. ein 4“ Rüſtwagen, benem Sußanse deßadtiches
1 Viehtrausportwagen, 1 kleiner Kaſtenwagen, m J m Kranken Frau1 Wagengefſtell, 1 Kartoffeldämpfer iv. m O Sia m J ad Madehen teile ien S
Pflüge und Eggen, 1 Ziehrolle, 1 eiſ. Bettſtele, anentgeltlich mit, wie2 Gebeit Federbetten u. verſch. anderes Haus an der Stadtgrenze Merſeburgs gelegen, zu ver en von meinem lang
u. Wirtſchaftsgerät, ſowie 7 Tonrohre 1m lang, pachten. Angebote unker 615 an die Exp. d. BI. jährigen Frauenieiden S

(Biutarmut, Weißflab in J

i Sommerſproſſen ver hwinden!
Auf welche einfache Weiſe teilt Leidensgenoſſen un

30 em lichten Durchmeſſer. Die Rinder können mnur im Kommunagalverbande angekanft werden. karz. Zeit vpeireit wurde.Kückporto erbeten.

entgeltlich mit Frau Eliſabeth Frucht, Han
nover 230, Schlicßfach 238.

w 5 Beſitzers Fran Bortha 2905 unAlbert Franke, erie 2
Sport: M. Hochheimer. Anzeigen H. Baltz.

alt L. Bals, ſämtlich in Merſeburg.

ie Expediti Blattes.Max Stephan, Menſchau gehörigen im Grundbuche e tzu Merſeburg, Band 14, Blatt 478 verzeichnetenGrundſtücken, Hänslerſtelle Nr. 83 mit ea. 3 Morgen
Acker öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Der Acker, kann in einzelnen Parzellen von
Morgen oder auch im ganzen als Bauſtelle ver

kauft werden. 5Bietungskaution 1000 Mark.
Termin.

Bedingungen

Albert Franke,
keeidigter Aukttongtor,

Weeſeburg, Lindenſtraße 11. Telephon 685. Psofedgener ärasse 334.

beetd. Auktionator. SVerantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: V.: L. Baltz.Druck und Verlag: Merſeburger Werlagart
e



Beilage zu Ar. 182 des Merſeburger Tageblattes
von

ſortt Dienstag, den 17. Auguſt 1920.und e GOÖ—)T,Üouee wÄAÄCCnaogoceohcceue S Saus S e i beraumt, die am 30. September bis 1. Oktober d. Js. in Sammlungen für Mrovinz und Gemeindeſtenern Vernigekode galtfindet Sie Feſhtedigt hält Generale e an. en M Ja d.

d i ür d d ein der Provinz Sachſen e e e ei an alle Verfammlungen ſprechen der Vor e D. RendtorffLeipzig, u nern i re en i neben z eieſhte n i net rer ren Sachten ein Sprereen, das D. Bennewis und Pfarrer Graf v. Littihan e e c
e endet er r der w. Neue deutſche Erfolge mit drahtlofer Telephonie. mando der Sicherheitepolizet Mitteldeutſchland eingegangen
hreck n ſollen 50 v. Hundert gegenüber 162 v. H. im vorigen Das Reichspoſtminiſterium hat ſchon ſeit längerer Zeit Die Gabelsbergerſchen Stenvgraphen
te ſie ungsfahr kommen. Der Provinziallandtag ſtützt ſich durch das Funk-Betriebsamt unter Heranziehung der Fach- der Provinz Sach d des Freiftgates
beute s des Ausführungsgeſetzes zum Landſteuergefetz, wo induſtrie umfangreiche Verſuche mit drahtloſer Telephonie ä en und des Freiſtaates Anhalt verſammeltenp. in Weſchluſſe, die vor Inkrafttreten dieſes Ausführungsge vornehmen laſſen die jetzt das erfreuliche Ergebnis gezeitiot h am 14. und 15. Auguft in Weißenfels zu ihrem 4. Ter

2tage. J er Vertreterverfammlkuun ware ſt ſanttfand, z gefaßt feien, Gültigkeit haben. Hiernach würde. ſo haben. daß es möglich iſt. von einer Zentralſtelle aus die e Wenn ver h t e
ntem t das Halleſche Rundſchreiben, die Provinz auch für das Sprache befriedigend innerhalb ganz Deutſchlands drahtlos bandsvorſitzende en t- n ine ſpe vertreten. Der erungsjahr 1920 ihre Steuern in voller Höhe wie bisher zu übermitteln. Als Sendeſtelle diente die Hauptfunkſtelle ſchäftsfahr erſtatteten Bericht mit h S
üfſen e Gemeinden verteilen. Die Folge iſt, daß die Provinz KönigsWuſterhauſen. Die Nachrichten wurden von etwa e der großen Verluſte watzrend per Kri et die Mr.tt.-
inker jede Einſchränkung ihr Defizit durch Provinzialſteuern 30 Empfangsſtellen aufgenommen, die der Luftlinie nach 30 derzahl gegenüber dem Friedensſande geſtenen iſt. Sie Be
eine n auf die Gemeinden abwälzen kann, während dieſe nicht bis 600 Kilometer von der Sendeſtelle entfernt lagen. Die richte der Vereinsvertreter ergaben denn auch ein ſehr
r er t wie bisher die Möglichkeit haben. durch Erhöhung des Lantſtärke war ſelbſt an den entfernteſt gelegenen Orten wie friedenſtellendes Bild über den Stand der Gateieerger

den temmenſtenerzuſchlages einen Ausgleich zu ſchaffen ſon Friedrichshafen und Konftanz befriedigend. n Zahl der Sache. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden faft durch
ehen, auf das beſchränkt ſind, was ihnen vom Reich aus dem Orte, die weniger als 50 v. H. des übermittelten Wortlautes weg wieder gewählt.

aufgenommen hatten. betrug vier diejenige, die weniger als Bei dem Wettſchreiben wurden 150 Arbeiten abgenchen
30 v. H. erhalten hatten. eins. Das angewandte Uebermit von denen 100 mit Preiſen bedacht werden konnten. Von
telungsverfahren, zunächſt den ganzen Satz vorzuleſen und dem GabelsbergerStenographenverein in Merſeburg erhiel

t. dann die einzelnen Worte unter Buchftabierung der ſchwe en bei 100 Silben einen 1. Preis Herr Eiſermann, ſeit 129rer verſtändlichen zum Nachſchreiben zu diktieren, bewährte Silben einen 1. Preis Herr Kurt Steckner, bet 160 Silben
ſich. Zwiſchen Männer und Frauenſtimmen beſtand, wenn einen 3. Vreis Herr Kurt Rößner. Jum Gedächtnis des Alt

e es ſich um einigermaßen geübte Perſonen handelte. kein Un meiſters Gabelsberger, des Erfinders der Deutſchen Hurger die Abſicht, den Reichsfinanzminiſter um Erhshung des terſchied. Jm übrigen ſpielte neben den techniſchen Vorbeſchrift, wurde unter J der Verbandsteir-
ater zemmenſteueranteils der Provinz um den Fehlbetrag des dingungen, über die die Verſuche wertvolle Aufſchlüſſe brach nehmer eine Gabelsberger Eiche gepflanzt und geweiht. Jn

M zu erſuchen. Sofern damit eine Erhöhung des Ein ten, die individuelle Eignung der gebenden und aufnehmen der Feſtrerſammlung ſprach Herr Bliedtner- Halle über die
nannt. menſteueranteils der Provinz auf Koſten der Gemeinden den Perſon eine noch erheblich größere Rolle als bei der Werbekraft des Sabelsberger Syſtems Kongert und Ball

gen würde, müßte gegen die einſeitige Bewegung der Draht-Tekephonie. Beſonders klare und anpaſfungsfähigeAuguſt in entſchieden Stellung genommen werden. Schließlich Ausſprache iſt ebenſo notwendig wie Gewandtheit des Auf
r

beſchloß den e Verbandstag.Der nächſtjährige Verbandstag wird in Deſſau abge
d der Provinz noch nachgeſagt, daß ſie ihre Umlage nicht nehmenden. Daher werden zu den weiteren Verſuchen ſprach halten.ale! 1 1Befriedigung der Bedürfniſſe des Rechnungsjahres 1919, techniſch und im Aufnehmen erfahrene und geübte Perſonen

rauen dern W r r h herangezogen werden. r r rwes t wer x reugsjahr in chnungs eſteige De fältiger Verwertung der erzielten Ergebniſſe fortgeſetzt. C Gen en ebte e et e zit daran u zweifeln daß ſo die gen Aus Provinz und Reich
ndt Halle habe h an n niſchen Grundlagen liefern werden. um bald auch dieſes neuendt mit der Bitte, an maßgebender Stelle vorſtellig zu d richtenmtet in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen zu Stiftungsfeft des Zithervereins Leuna.

z g. dgrg l W ereeß können. T ee- ä Zu r e e hattez Ausführung es zum 4 am verfloſſenen Sonntag nachmittag der „Zither verein21. Au- cenen Faſſung Geſetz wirs und daß hinſichtlich der Zu Aufhebung der SeifenpulverRationierung. Le un a ſeine Mitglieder mit Angehörigen und Gäſten ein
Uhr, Png von Einkommenſteuern an die Provinz auf Koſten Bei der Bewirtſchaftung von Seife und Seifenpulver geladen, welche im Saal „Zur ſchönen Ausſicht ſehr zahlreich

int zum Städte irgendwelche a der Provinz eintritt. ſind nunmehr die letzten Reſte der Rationierung gemäß erſchienen waren. Die Kapelle Schuch leitete mit drei ſchnei
meber einzelnen Gemeinden ſollen dem Vorgehen an Keichsgeſetzblatt Nr. 160 vom 30. Jult d. J. in Fortfall ge dig geſpielten Muſikſtücken das Konzert ein. Alsdann be
erpach en. kommen, indem künftighin auch Seifenpulver ohne Marken grüßte Frl. Martha Petzol d die Anweſenden durch einen

bezogen werden kann. Ebenſo werden die Bezuasſcheine, hübſchen Prolog. Hierauf ſetzte der Zitherchor unter Leitung
cher Aus Stadt und Umgebung welche bisher bei Lieferung von Seife zu induſtriellen und ſeines Dirigenten Herrn L. Fritzſche ein. der mit zum
chmidt gewerblichen Zwecken eingereicht werden mußten. für die Teil vom Dirigenten ſelbſt komponierten Stücken ſowie zweiin nn Hauptverſammlung des Guſtav r wen Jolgezeit e Es vleitt r z die en v Streich und Wagen und Zitber Sei
enng b Nach me der Zentralvo ezugsſcheinpfli r das an Wäſchereien ähnliche ge picen ſein vollendetes Können und fleißiges Ueben zeigte undr av We Hauptverſammlung an werbliche Betriebe abzugebende loſe Seifenpulver beſtehen. reichen Beifall fand. Nach dem muſikaliſchen Akt und einer
Acker,beſitzet
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munteren Anſprache des T. Vorſitzenden. Herrn Martin
Schöbers, die in ein dreifaches „Gut Klang ausmündete,
folgte noch die Aufführung des humorvollen Schwanks „Die
drei verliebten Zitherſpieler“ durch vier Herren und eine
Dame. Sämtliche Spieler führten ihre Rollen tadellos durch
und die Schlußſzenen riefen wahre Lachſalven hervor. Nach
einer kurzen Pauſe folgte dann das Tanzvergnügen, wobei
wiederum die Kapelle Schuch elektriſierende Weiſen aufſpielte.
Der bekannte Vereinshumoriſt Herr Willy Weber und ein
weiteres Mitglied Herr Schwieſau trugen in den Zwi-
ſchenpauſen noch verſchiedene Kouplets vor. Das Feſt wird
allen Teilnehmern in lieber Erinnerung bleiben.

Unſer öſtlicher Bevölkerungszuwachs.,

Naumburg, 16. Aug. Die Kriminalpolizei kam um
fangreichen Falſchgeldſchwindeleien auf die Spur, nachdem
bei der Poſt und Reichsbank un echte grüne Fünfzig-
marſcheine angehalten worden waren. Als des Handels
mit falſchem Gelde verdächtigt wurden acht ruſſiſche Ju-
den dem Gericht vorgeführt. Gegen drei dieſer Oſtjinden,
die mindeſtens hundert Stück falſche 50-Mark-Scheine in den
Verkehr gebracht haben, wurden Haftbefehle erlaſſen. Die
übrigen ſind freigelaſſen; gegen ſie wurde das Ausweiſungs-
verfahren eröffnet. Die drei Verhafteten ſind in Naumburg
wohnhaft.

Abermals ein Mädchenhändler entlarpt,

Magdebanrg, 16. Aug. Ein hieſiges junges Mädchen
bewarb ſich auf ein Zeitungsinſergt hin um eine Stellung als
Erzieherin ins Ausland. Da das Angebot ſehr günkig
ſchien, zögerte ſie nicht, die Reiſe nach Homburg, wo ſie ſich
in einem Hotel vorſtellen ſollte, vorzubereiten, wurde jedoch
kurz vorher verhindert. Fetzt teilte ihr die Polizei mit, daß
man ihr Bewerbungsſchreiben bei einem Agenten, den man
als Mädchenhändler entlarvt hatte, gefunden hat. Dieſer
Vorfall wird von der hieſigen Zweigſtelle des Reichs wande-
rungsamts mit der Bitte mitgeteilt, jedes aus!ndiſche
Stellenangebot von berufener Seite prüfen zu laſſen.

Der ſtaatsrätliche Pferdeknecht.

t. Gera, 16. Aug. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die
„Oſtthüringer Volksztg.“, das Organ der Geraer Mehrheils-
zozialiſten: Nach Niederwerfung des KappePutſches wurden
für den Volksſtaat Reuß zwei weitere Staatsräte eingeſtellt:;
einer aus den Reihen der Rechtsſozialiſten und ein Kommu
niſt. Die beiden ſollten als Vertrauensmänner zwiſchen
dem Volke und der unabhängigen Regierung dienen. Wäy
rend nun der Staatsrat aus unſerer Partei ſeinem Berufe
nachgeht und als Staatsrat nur den Sitzungen der Regie
rung beiwohnt, hat der kommuniſtiſche Staatsrat ſeinen bür
gerlichen Beruf als Buchhalter beim Elektrizitätswerk aufge
geben und ſpielt nur noch Staatsrat. Seine Bezahlung
ſcheint nicht ſo ſchlecht zu ſein, denn er macht immer nobet,
gar nicht mehr wie ein Proletarier. Seit neuerer Zeit reitet
er täglich aus, fein angetan mit Sporen und Reitgamaſchen,

teidig wie ein „Jardeleutnant“ in Zivill Das Pferd iſt

wager des Herrn Staatsrates Futtermeiſter und Pferde
rter ſpielen. Als was iſt der Kommuniſt Sebaſtian an

zahlung erhält der Herr für ſeine Tätigkeit? 3. Was hat Herr
Sebaſtian als Stagtsrat zu tun, daß er ſeinen Beruf aufgeben
konnte? 4. Zu welchm weck werden die Pferde auf Staats
koſten gehalten? 5. Wer überwacht die Futterausgabe für
die Pferde? 6. Wie lange ſoll dieſer Unfug noch dauern?
Staatlicher Autozmobllverkehr zur Techniſchen Meſſe in Leipzig.

t Leipzig. 16. Aug. Einen bemerkenswerten Beweis
von Znitiative gibt die General-Eifenbahn Direktion Dres-
den. die auf Veranlaſſung des Meßamis zur Herbfimeſſe
in Leipzig eine Antobus-Linie in Betrieb ſetzt, um den zu er
wartenden ſtarken Verkehr zwiſchen der inneren Stadt mit
den Meßhäuſern und dem Hauptbahnhof einerſeits und den
Maſchinenausſtellungen auf dem Ausſtellungsgelände beim
Völkerſchlachtdenkmal andererſeits zu bewältigen. Bekannt-
lich hat die frühere ſächſiſche Staatseiſenbahn den Autoverkehr
beſonders gepflegt und die Generaldirektion hat infolgedeſſen
genügend Wagen für den Meßverkehr zur Verfügung ſtellen
können. Die Wagen nehmen bereits auf ihrer Fahrt nach
Leipzig Fahrgäſte aus Hwickan und Chemnitz mit.

Nuhrepidemie.
Weimar, 16. Aug. Im nördlichen Stadtteil tritt die

Ruhr epidemiſch guf. Jn manchen Häuſern liegen mehrere
Perſonen krank, in einzelnen Familien bis zu drei Perſonen
gleichzeitig.

Natipnale Würdeloſigkeit,
Erfurt. 16. Aug. Ein Leſer des in Blumengau in Süd

braſtlien erſcheinenden „Urwaldboten“ aus Brusque hatte
bei der Gärtnerei Haage u. Schmidt in Erfurt Sämereien für
Suppenkräuter beſtellt. Da Erfurt in Deutſchland liegt, war
das Schreiben in deutſcher Sprache abgefaßt. Der Beſteller
erhält die Ware nebſt Rechnung. Leider kann er dieſe nicht
leſen, denn ſie iſt franzöſiſch abgefaßt. Das „Etabliſſement
d'horticuture“
trage von 59.60 Mk., „que veuillez nous remettre“. Soviel
wir wiſſen, iſt Erfurt noch nicht vom den Franzoſen annektiert,
und es wird im allgemeinen dort deutſch geſprochen. Alſo
könnte man von einem deutſchen Geſchäftshauſe auf einen
deutſchen Brief wohl eine deutſche Antwort erwarten. Bei
ſeiner Vorliebe für das Franzöſiſche wird das „Etabliſſement
d'horticulture“ von Haage u. Schmidt auf die Kundſchaft der
Anuslandsdeutiſchen, auf die deragleichen nationale Würde-
loſigkeiten abſchreckend wirken. verzichten müſſen.

Gegen den Schleichhandel mit Mehl und Zutker.

Erfurt, 16. Aug. Der Regierungspräſident weiſt in
einer Verfügung die Landräte darauf bin, daß das Feilhalten
von Kuchen und Torten, insbeſondere die Abgabe dieſer Back-
waren ohne Brotmarken an vielen Orten einen großen Um
fang genommen hat. Es könne kein Zweifel beßehen, daß die
im Schleichhandelswege erworbenen Mehl- und Zuckerbe-
ſtände in erheblicher Menge für dieſe Zwecke Verwendung
fänden. Der Regierungspräſident will demnächſt eine Prü-
fung der Bäckereien und Konditoreien vornehmen und Be-
triebe, in denen weſentliche Verſtöße gegen die
geltenden Vorſchriften feſtgeſtellt werden, ab
geſehen von der verwirkten Strafe, unnachſichtlich ſchließen

S ſtaatlichen Marſtall entnommen, in dem Vater und

eſtellt. als Staatsrat oder als Pferdeknecht? Welche Be

m Turnen, Spiel und Sport
Ballſpielkkun „Preußen“.

Die anläßlich der Platzweihe am vergangenausgetragenen Spiele nahmen bei ſchönſten Wegen
befriedigenden Verlauf. Eine Zuſchauermenge von
1500 Perſonen bewunderte den geſchmackvoll angelegten a
und verfolgte die Spiele mit Intereſſe. Die 1. Mannſg
konnte den Sportverein „Wacker 1910“ Bernburg mit 2
ſchlagen. Das Spiel begann mit dem Anſtoß der Hieſige
und bot im ganzen Verlaufe einen flotten ſpannenden Ka
Den Preußen war es vergönnt. das Reſultat bis Halb
auf 20, zu fiellen, doch war es den Gäſten möglich
vor Schluß durch einen Elfmeterball das wohlver die
Ehrentor zu erzielen. Beide Mannſchaften zeigten ein
kommen gleichwertiges Spiel. Die „alte Herren Mar
haft fertigte ihren Gegner den Turn und Sport
Röſſen glatt mit 4 0 ab. Halbzeit 3:9. Das Spiel i
größtenteils in der Ueberlegenheit der Merſeburger und
regte des öfteren beim Publikum die größte Heiterleit
Durch dieſe beiden Erfolge hat der B.C. Preußen einen a
Anfang in dieſer Saiſon gemacht und erntete ſomit die bein
vom Verein geſtifteten Lorbeerkränze. Wie wir bereit
hören eröffnet der Verein kommenden Sonntag auch für
anderen Mannſchaften den eigentlichen Spielbetrieb und ſte
dazu an dieſem Tage 7 Mannſchaften ins Feld. San
Spiele finden auf eigenem Platze ſtatt und beginnen ſche
um 9 Uhr vormittags mit den Jugendwettkämpfen. Ues
die Spiele ſelbſt berichten wir noch ſpäter.
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S r.Handel, Verkehr, Volkswirtſchaft.
Neue Aktiengeſellſchaft.

laſſen.

Die Maſchinenfabrik Joſeph Vögele, Mannhei
iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. o Die
Aktienkapital beträgt 10 Millionen Mark. Die Gründer i Polen zu.
gleichzeitig die Mitglieder des Aufſichtsrates ſind die Herre Konfl
Wilhelm Vögele, Dr. ing. Joſeph Vögele, Dr. jur. Herh Obe
Engelhard, Oberſt g. D. Hermann Knaudt und Bankdirett wegen
Hans Vogelſang. Den Vorſtand der neuen Geſellſchaft b Schwe
den die Herren Direktor Leopold Groſch. Direktor Wilke Truppen
Helfferich, Dipl.-Jug., Direktor Walter Kaemp, Regierung geſchafft

und Banurat, Direktor Heinrich Schneider. Als Prokurſſe Warſch
ſind beſtellt die Herren Kaufmann Siebeneck, Kaufm. Schmit
ſowie Oberingenieur Sattelmeier und Oberingenieur e Polniſ
ſchmitt. Das bisherige Produktionsgebiet des Werkes ſ Frankr
Eiſenbahnbedarf (Weichen, Drehſcheiben. Schiebebühnen
Stellwerke, Anſchlußgleiſe, Rangieranlagen uſw.), ſowie de Englar
Memagwerkes (Zerkleinerungsmaſchinen, Apparatebau Rumär
die chemiſche Jnduſtrie, Drahtmaſchinenbau) wurden un
ändert übernommen. Die Firma Joſeph Vögele beſteht le
faſt 85 Jahren. Der letzte Alleininhaber der Firma war Heg
Geheimrat Heinrich Vögele, welcher die Firma am 1. J
1916 ſeinen beiden Söhnen, Herrn Dr. ing. Joſeph Vögeh De
und Herrn Wilhelm Vögele, übergeben hatte. Es iſt ſomt
eine der älteſten deutſchen Maſchinenfabriken aus dem Privg Die en
beſitz in die Geſellſchaftsform übergeführt worden. g. Mts. ber
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